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Zahlreiche Städte in ganz Deutschland wur-
den in den vergangenen beiden Wochen vom 
dbb-Truck angefahren. Nunmehr machte er 
am 29. Februar 2012 Station in Erfurt. Auf 
dem Anger stimmte Helmut Liebermann, 
Vorsitzender des dbb landesbund thüringen 
und Stellvertretender Vorsitzender der dbb 
tarifunion, als Hauptredner die zahlreichen 
Anwesenden der Mitgliedsgewerkschaften 
des dbb auf die kommende Einkommensrun-
de ein. Zahlreiche Bürgerinnen und Bürger 

folgten seinen Ausführungen und interessierten sich für die Beiträge von betroffenen Beschäf-
tigten des Öffentlichen Dienstes, die ebenfalls auf der Bühne zu Wort kamen. 

Starkes Land – Faire Löhne!

Die Zukunft des Öffentlichen Dienstes ist ohne die hervorragende Arbeit der Beschäftigten nicht 
vorstellbar. In seiner Rede machte Liebermann deutlich, dass es vor allem dem Öffentlichen Dienst 
zu verdanken ist, dass sich Deutschland auch im Februar 2012 immer noch stabil zeigt. Und auch 
in Zukunft wird ein starker Öffentlicher Dienst gebraucht. Allerdings gefährdet ein ungebremster 
Stellenabbau diese Stabilität. „In den vergangenen zehn Jahren wurden beim Bund 20 Prozent 
und in den Kommunen 13 Prozent des Personals abgebaut. Seit Jahren ist klar, dass der Öffent-
liche Dienst auf ein Demographie-Problem zuläuft. Aber guter Nachwuchs kostet Geld – und ein 
starkes Land braucht faire Löhne“, führte Liebermann in seiner Rede aus.

Perspektiven sichern

Ein Einkommensrückstand von gut sechs Prozent zur Privatwirtschaft und 
spürbare Reallohnverluste während der letzten zehn 
Jahre mussten von den Beschäftigten getragen 
werden. Das sind die Beschäftigten, die die 
Straßen sauber halten, die die Erziehung 
des Nachwuchses übernehmen und die die 
Pflege in den Krankenhäusern auf hohem 
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Einkommensrückstand aufheben – 
Reallohnverlust verhindern!
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Der dbb hilft!

Unter dem Dach des dbb beamtenbund und tarifunion bieten kompetente Fachgewerkschaften 
mit insgesamt mehr als 1,2 Millionen Mitgliedern den Beschäftigten des Öffentlichen Diensts 
und seiner privatisierten Bereiche Unterstützung sowohl in tarifvertraglichen und beamtenrecht-
lichen Fragen, als auch im Falle von beruflichen Rechtsstreitigkeiten. Nur Nähe mit einer persön-
lichen und überzeugenden Ansprache jedes Mitglieds schafft auch das nötige Vertrauen in die 
Durchsetzungskraft einer Solidargemeinschaft.

Der dbb beamtenbund und tarifunion weiß um die Besonderheiten im Öffentlichen Dienst und 
seiner privatisierten Bereiche. Nähe zu den Mitgliedern ist die Stärke des dbb. Wir informieren 
schnell und vor Ort über www.dbb.de, www.tarifunion.dbb.de, über die Flugblätter dbb aktuell 
und unsere Magazine dbb magazin und tacheles.

Mitglied werden und Mitglied bleiben in Ihrer zuständigen Fachgewerkschaft von dbb beamten-
bund und tarifunion – es lohnt sich!

Name

Vorname

Straße

PLZ/Ort

Dienststelle/Betrieb

Beruf

Beschäftigt als:

 Tarifbeschäftigte/r    Azubi, Schüler/in
  Beamter/Beamtin    Anwärter/in
  Rentner/in     Versorgungsempfänger/in

  Ich möchte weitere Informationen über den dbb erhalten.

  Ich möchte mehr Informationen über die für mich 
 zuständige Gewerkschaft erhalten.

  Bitte schicken Sie mir das Antragsformular zur Aufnahme 
 in die für mich zuständige Gewerkschaft.

Unter dem Dach des dbb bieten kompetente Fachgewerkschaften eine starke Interessenvertretung 
und qualifizierten Rechtsschutz. Wir vermitteln Ihnen gern die passende Gewerkschaftsadresse.

dbb beamtenbund und tarifunion, Geschäftsbereich 3, Friedrichstraße 169/170, 10117 Berlin, 
Telefon: 030. 40 81 - 54 00, Fax: 030. 40 81 - 43 99
E-Mail: tarifunion@dbb.de, Internet: www.tarifunion.dbb.de

Datum / Unterschrift

Bestellung weiterer Informationen

Niveau gewährleisten. „Wir sorgen dafür, dass Deutschland funktioniert“, 
so Liebermann weiter. „Allerdings ist im europäischen Vergleich die Lohn-
zurückhaltung der deutschen Arbeitgeber auffällig. Gesundheit, Bildung 
und Sicherheit dürfen nicht zum Luxusgut verkommen.“ 

Um die Belastung und die Lohnforderung plastisch darzustellen, wurde 
eine überdimensionale Waage aufgebaut, bei der Vertreter der dbb-Mit-
gliedsgewerkschaften einige der Belastungen, mit denen die Kolleginnen 
und Kollegen täglich umzugehen haben, in die Waagschale warfen und 
die mit der berechtigten Forderung von 6,5 Prozent aufgewogen wurden.


